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61. 


Personalveränderungen. 


Die Leitung des Zivilkommissariates des k. u. k. Kreiskommandos Lublin hat der k. u. k. 
Bezirkshauptmann Witold Godlewski, bisheriger leitender Zivilkommissär in Olkusz übernommen. 


62. 
Begnadigungen. 


Aus Anlass des Allerhöchsten Geburtstages Seiner Majestät des Kaisers (17. August) 
wurde 12 Sträflingen des Zivilstandes die restliche Strafe gänzlich nachgesehen und 15 Sträf- 
lingen die Strafe herabgesetzt. 
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63. 


Verkehr mit Oelfriichien. 


Auf Grunt der Verordnung vom 22. Juni 1917 Verordnungsblatt Nr. 68 bezw. der vom 11 
Juni 1916 Vdg. Nr. 61 betreffend die Verwertung der Ernte wird angeordnet: 


§ 1. Beschlagnahme: - 


Ölfrüchte jeder Art (Mohn, Raps, Leinsaat, Hanfsaat, Senf- u. Leindottersammen etc.) der 
Ernte des Jahres 1917, sowie etwa vom Vorjahre verbliebene Reste dieser Früchte sind zu 
Gunsten der Militärverwaltung beschlagnahmt. 


§ 2. Wirkung der Beschlagnahme. 


Die Beschlagnahme hat die Wirkung, dass die beschlagnahmten Produkte weder verar- 
beitet, verbraucht, verfüttert, noch veräussert bezw. gekauft werden dürfen, sofern nicht in dieser 
Verordnung, oder durch besondere Vorschriften andere Anordnungen getroffen werden. Rechtsge- 
schäfte, die gegen dieses Verbot verstossen, sind ungiltig, desgleichen auch alle vor Beginn der 
Wirksamkeit dieser Verordnung abgeschlossenen Geschäfte, ausgenommen die seitens der Pro- 
duzenten mit den Kreiskommanden geschlossenen Verträge (§ 11 u. § 12) der Verordnung vom 
11. Juni 1916 Nr. 61 Vdg. Blatt). 

83. Saatgut: 


Für den Anbau der eigenen Wirtschaft wird den Produzenten das entsprechende Saatgut 
belassen, und zwar in einem Ausmasse von: 

10 kg. Raps, Leindotter Senf 
6 kg. Mohn 
80 kg. Lein- und Hanania. 

Die Berechnung des Saatgutbedarfes geschieht auf Grund der diesjährigen Anbauiläche 
und wird von der L. A. bestimmt. 

Landwirte, welche das nötige Saatgut nicht oder nur teilweise besitzen, haben bei den 
landwirtschafflichen Abteilungen des zuständigen Kreiskommandos um Bewilligung der Zuteilung 
des benötigten Saatgutquantums anzusuchen. 

Als Verkautpreise für Saatgut gelten: 


pro Morgen 


=- [m 


Für Mohn : : > . Kr. 275. — 
„ Leim, Raps, Hank Sent p 5 . Kr. 150. — 
„ Leindotter . : . : : . Kr. 100.— 


§ 4. Anzeigepflicht: 
Der Besitzer von laut § 1 beschlagnahmten Produkten ist verpflichtet, über Aufforderung 


des Kreiskommandos oder der hiezu bestimmten Organe, die Vorräte an solchen Produkten 
nach Menge, Gattung und Einlagerungsort anzuzeigen. 


85. Ablieferungspflicht: 
Der Produzent ist verpflichtet, sämtliche zufolge § 1 beschlagnahmte Vorräte an die vom 


Kreiskommando bestimmten Ubernahmsstellen abzuliefern. Die Übernahme erfolgt durch die hie- 
zu bestimmten Organe des Kreiskommandos. 


§ 6. Ubernahmspreise: 


Für die mit dem Grossgrundbesitz geschlossenen Anbauverträge gelten die in den Schluss- 
briefen angegebenen Preise. 
Für die mit dem Kleingrundbesitz abgeschlossenen Anbauverträge sind die Übernahms- 
preise für: 
1 q. Mohn i : . Kr. 250.— 
1 q. Winter- Somiicataps. kein, tind Seni Kr. 150.— 
1 q. Leindotter A 3 : ‘ . Kr. 100,— 
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Fiir diejenigen Produzenten, die weder Anbau-noch Ablieferungsvertraye geschlossen haben 
gelten als Ubernahmspreise fiir: 
1 q. Mohn : A 3 ; } . Kr. 200. - 
1 q. Winter- Sommerraps, Lein, Hanf, Senf Kr. 115. - 
1 q. Leindotter . ; ; r > . Kr. 80.- 
Für Hederich gilt als Einheitpreis 90 Kronen pro 100 kg. 


§ 7. Ablieferungsvorspänne 


Der Produzent ist verpflichtet, die Ablieferung grundsätzlich bis zur Übernahmsstelle mit 
eigenen Fuhrwerken durchzuführen. Ist die Übernahmsstelle vom Speicher des Grossgrundbe- 
sitzers oder von der Mitte der Dorfes beim Kleingrundbesitze mehr als 10 Kilometer entfernt-so 
wird für die über 10 km. hinausgehende Strecke für jeden Kilometer und Meterzentner 30 Heller 
dem Einliefernden vergütet. 


88 Transportlegifimationen: 


Als Legitimation bei Fuhrwerktransporten gilt eine, von der landwirtschaftlichen Abteilung 
des zuständigen Kreiskommandos ausgestellte Bestätigung. 


S9 Verarbeitung der aufgebrachten Vorräte 


Der Betrieb von Gewerbeunternehmungen in denen die in § 1 genannten Ölfruchte ver- 
arbeitet werden, darf nur auf Grund einer schriftlichen Bewilligung des M. G. G. ausgeübt wer- 
den. Unternehmungen welche eine solche Bewilligung nicht besitzen werden gesperrt. 


§ 10. Öl- und Kuchenschrotausgabe 


Alle Produzenten. welche die Ablieferung der Ölfruchte schlussbrieflich vereinbart haben, 
haben Anspruch auf 20 kg. Ölkuchenschrot von jeden eingelieferten 100 kg. Olfriichte. 

Alle Produzenten, welche gemäss vorzulegenden roten Einlagebestatigungen der E. V, Z. 
mindestens 200 kg. Ölfrüchte eingeliefert haben, erhalten eine Anweisung, mit welcher sie ferti- 
ges Ol (für die Fastentage) im Verhältnis von 100 Gramm pro Kopf und Jahr von der landwirt- 
schaftlichen Abteilung des Kreiskommandos gegen Bezahlung erhalten. 

Für die Mengenbemessung ist der Getreidepass resp. die Ausweiskarte „K“ massgebend, 

Die Produzenten haben ihren Anspruch auf Kuchen und Öl bis 31 Oktober I. ]. bei der 
L. A. des Kreiskommandos anzumelden. 

Den Zeitpunkt der Zuteilung behält sicht das M.G. G. vor. Die Preise für Öl und Kuchen- 
schrot werden mit besonderen Verfügungen bekantgegeben. 


§ 11. Kontrollmassnahmen: 


Dem Kreiskommando steht das Recht zu, jederzeit die Wirtschaftsräume der Produzenten. 
sowie die gesperrfen Olpressanlagen zu kontrollieren. 


§ 12. Zwangsmassnahmen: 


Bei Verletzung der Anzeigepflicht verfallen die Olfriichte der zwangsweisen Beschlagnahme 
ohne Vergütung. 

Wurde die Anzeigepflicht erfüllt, jedoch die Ablieferungsptlicht nicht eingehalten, so ge- 
bührt dem Produzenten grundsätzlich nur die Hälfte des normierten Preises. Bezüglich der 
zweiten Hälite wird das Kreiskommando verfügen, ob 

a) diese auch den Produzenten zu zahlen ist, 
b) diese teilweise, oder ganz verfällt. 

Den Produzenten steht das Recht zu, gegen die Verfügung des Kreiskommandos den Re- 
kurs an das M. G. G. einzubringen und zwar im Wege des Kreiskommandos, welches densel- 
ben mit den entsprechenden Bemerkungen weiterleitet. 
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§ 13. Strafmassnahmen: 


Die in der Verordnung vorgesehenen Geld und Freiheitsstrafen sind: 

Geldstrafen bis zu 5000 Kronen, Freiheifsstrafen as, zu 6 Monaten oder Geldstraie bis 
zu 3000 Kronen neben einer Freiheitsstrafe. 

Obigen Strafen unterliegt insbesonders: 

1) Wer Vorräte an Ölfrüchten, die sich in seinem Besitz befinden oder in seiner Verwah- 
rung sind, vorsätzlich versteckt oder verheimlicht, bezw. beschädigt, vernichtet, bei Seite schafft, 
verbraucht oder verfüttert. 

2) Wer Olfriichte ohne Bewilligung verarbeitet und die gewonnenen Produkte verbraucht, 
verkauft, verheimlicht, oder bei Seite schafft. 

3) Wer Vorräte an Öltruchten von Personen kauft, die nicht zum Verkaufe berechtigt 
sind oder sie kauft, ohne selbst die Befugnis hiezu zu besitzen. 

4) Die Ölmühlenbesitzer, oder Aufseher, die, die für sie geltenden Bestimmungen nicht 
einhalten. 

5) Der für Saatzwecke belassene bezw. für diese Zwecke gekauite Ölfrüchte vorsätzlich 
tür andere Zwecke verwendet. 

Unter strenge Massnahmen fallen Übertretungen gegen Preistreibereivorchriften und die 
Verletzung von Lieferungspflichten (§ 2 der Vdg. vom 21,2. 1917 Vdg. Bl. 29) Nach die- 
ser Verordnung begeht der, welcher Vorräte bei Verletzung einer Anzeigepflicht oder Auskunits- 
pflicht verheimlicht, oder der Beschlagnahme oder Ablieferung entzieht, ein Verbrechen und 
wird mit Kerker bis zu 2 Jahren bestraft. 

Neben der Freiheitsstrafe kann eine Geldstrafe bis 20.000 Kronen verhängt werden. 

Gegenstände, durch deren Kauf oder Verkauf obige Verfügungen verletzt weiden sowie 
die Kaufpreise hiefür, unterliegen im Sinne des § 9 der Vdg. vom 11. Juni 1916, Vdg. Blatt Nr. 
6! dem Verfalle und werden vom Kreiskommando nach Verfügung des M. G. G. verwendet. 


§ 14. Inkrafttreten. 
Diese Bestimmungen freten mit dem Tage der Verlautbarung in Kraft. 


Lublin, am 30. September 1917. 
64. 


Durchführungsbestimmungen beireffend den Verkehr mit Heu. 
L. A. Nr. 5332. 
In Durchführung der Verordnungen vom 23. Juni 1917, Vdg. Bl. 58, betreffend den Land- 
wirtschaftsrat, sowie vom 3. Juli 1917, Vdg. Bl. 60. betreffend die Beschlagnahme von Heu 
wird zufolge W. S. Nr. 84951/17 verfügt wie folgt: 


I. Verbrauchsnormen: 


Als Höchstverbrauchsnormen werden festgesetzt: 

a) für Pferde über zwei Jahre und Rinder über sechs Monaten 10 q Heu pro Stück und 
Jahr, gleichgiltig, ob es sich um Produzenten oder um versorgungsberechtigte Personen, (Nicht- 
produzenten), handelt. 

b) für Pferde bis zu zwei Jahren und Rinder bis zu sechs Monaten 5 q pro Stück und 
Jahr gleichgiltig, ob es sich um Produzenten oder um versorgungsberechtigte Personen, d. h. 
Nichtproduzenten, handelt. 

Die Verbrauchsquote ist bei Pferden vom 1. August 1917 bis 31. Juli 1918, bei Rindvieh 
vom 15 September 1917 bis 15. Mai 1918 berechnet. 

Gleichzeitig wird die Annulierung der Ubergangsverbrauchsquote, die mit Verordnung des 
M.-G.-G. vom 12 August 1917 M.-G.-G. W. S. Nr. 80853 festgestellt wurde, verfügt. 


Il. Einkaufsberechtigung der P. F. Z. 
a) Übernahme des beschlagnahmten Rauchfutter. Die P. F, Z. besorgt die 
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Übernahme und den Abschub des beschlagnahmten Heues durch zwei Rauhfuttereinkaufkonsortien 
tür das k. u. k. Okkupationsgebiet, von welchen sich die Tätigkeit des einen auf die Kreise 
links der Weichsel, des zweiten auf die Kreise rechts der Weichsel erstreckt. 

Die Rauhfuttereinkaufstellen üben ihre Tätigkeit im Namen der P. F. Z. als Generalagen- 
ten derselben aus nnd bestellen für jeden Kreis einen Kreisvertreter, welcher von der P. F. Z- 
legitimiert wird. 

Der Kıeisvertreter hat vor Übernahme seiner Tätigkeit die Legitimation dem Kreiskomman- 
do, in dessen Bereiche er als Vertreter bestellt ist, zwecks Vidierung vorzulegen: 

Die Angestellten der Kreisvertreter werden auf Antrag des betreffenden Kreisvertreters 
welcher von der Direktion der P.F. Z, genehmigt sein muß, durch das Kreiskommando 
legitimiert. 

Sämtliche Legitimationen, die belıufs Einkauf, bezw. Übernahme von Heu von anderen 
Behörden ausgestellt wurden, werden zugleich als nichtig erklärt. 

b) Kontrolle. Die P. F. Z. übt über die Tätigkeit der Rauchfuttereinkaufsstellen die 
Kontrolle durch die Reiseinspektoren aus. Diese Inspektoren werden seitens der P.F.Z. mit 
den von der EVZ. des M.-G.-G. vidierten Legifimationen, die zur Ausübung der Kontrolltätigkeit 
im ganzen M.-G.-G. Bereiche berechtigen, versehen. 

c) Zufuhr von Heu zu den Presse- bezw. Ubernahmsstellen der PFZ. Der 
Produzent ist verpflichtet, das Heu auf eigene Kosten zu den von der P. F. Z. bezeichneten 
Press- bezw. Übernahmstellen die jedoch nicht weiter als 3 km. vor der Produktions — bezw. 
Lagerungsstelle des Heues entfernt sein dürfen, zuzuführen. 

Weigert sich der Produzent das Heu mit eigenen Fuhrwerken oder auf eigene Kosten zu- 
zuschieben, so sind die Zwangsmaßnahmen im Sinne des § 8 der Vdg. vom 3. Juli 1917 anzu- 
wenden, und die eventuellen Zufuhrkosten mit 30 h. pro q und km berechnet von dem Über- 
nahmpreise in Abzug zu bringen. 

d) Zuschub zu den Bahnverladestationen. Hat die Rauchfuttereinkaufsstelle in 
der Regel mit Vorspännen, die im Wege eines gütlichen Übereinkommens ‚zwischen ihr und 
den Fuhrwerksbesitzern gemietet werden, zu berwerkstelligen. 

Sollte die Rauhfuttereinkaufsstelle ausserstande sein, in dieser Weise die nötige Anzahl 
von Vorspännen mieten zu können, so hat sich der Kreisvertreter an das betreffende k. u. k. 
Kreiskommando, welches die zwangsweise Beistellung von Vorspänneri gegen Vergütung von 
30 h. pro q und km seitens der Einkaufsstelle veranlassen wird, zu wenden. 


Ill. Versorgung der Nichtproduzenten. 


Die Nichtproduzenten, u. zw. sowohl die Landwirte wie auch Nichtlandwirte, welche Heu 
benötigen, haben ihren auf Grund der Verbrauchsquote festgestellten Badarf bis längstens 31. 
Oktober 1917 anzumelden. Die Anmeldung muß enthalten: 

1) Vor- und Zuname des Besitzers der Pierde, bezw. des Rindviehes welche versorgt 
werden müssen. 

2) Die Ortschaft, in der der Besitzer wohnt, bezw. in der sich die zu versorgenden Pierde 
und Rinder befinden. 

3) Die Anzahl der versorgungsbedürftigen Stücke. Die Anzahl der Pferde über 2 Jahre und 
der Rinder über 6 Monate muß separat von der Anzahl der Fohlen nnd Kälber angegeben werden; 

4) das auf Grund der Verbrauchsquote festgestellte Heuquantum welches zur Ernährung 
des angegebenen Viehstandes benötigt wird. 

5) Das Quantum von Heu eigener Produktion, welches dem Pferde bezw. Rindviehbesi- 
tzer zur Verfügung steht. 

6) Das Quantum von Heu, welches beschafft werden muß. 

Die Anmeldung erfolgt: 

a) In den Dörfern und kleinen Städten beim Gemeindevorstand, 

b) In größeren Städten beim Magistrate der Stadt, 

c) In Industrie- bezw. Grubencentren beim k. u. k. Kreiskommando. 
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Die Gemeindevorsteher und Magistrate iiberpriifen, ob die in den Anmeldungeu angefiihrte 
Anzahl von Vieh und Pferden, wie auch der angegebene Bedarf an Heu richtig ist und stellen 
auf Grund der Anmeldungen, die Karten, welche zur Übernahme von Heu berechtigen, aus. 

Das betreffende Kreiskommando schreibt die Formulare zu den Heukarten vor, und be- 
teilt damit die Gemeindevorsteher und Stadtmagistrate. Die Druck- bezw, Litographiekosten 
wie auch die Kosten der Ausstellung der Karten bezahlt die Partei welcher die Karte ausge- 
folgt wird. Die Karten wie auch eine summarische Zusammenstellung haben die Gemeinden und 
Stadtmagistrate bis längstens 15. November 1917 an das betreffende k. u. k. Kreiskommando 
zu übersenden. 

Nach gepflogenem Einvernehmen mit der Kreisaufsichtskomission stellt das k.u. k. Kreis- 
kommando die Höhe des Kreisbedarfes fest, vidiert die vorgelegten Heukarten, bezw. stellt nach 
den Anmeldungen der Bergwerks- und Industriezentren die neuen Karten aus und sendet die- 
selben den Gemeindevorstehern, bezw. Stadtmagistraten zur Aushändigung an die Versorgungs- 
berechtigten zurück. 

Die summarische Zusammenstellung übermittelt das Kreiskommando dem Kreisvertreter 
der Rauhfuttereinkaufsstelle und beauftragt ihn, den Bedarf zu decken. 

Die Deckung des Bedarfes durch die Rauhfuttereinkaufsstelle erfolgt in der Weise, daß: 

a) in Dörfern und kleinen Städten der Kreisvertreter der Rauhfuttereinkaufstelle den mit 
Heukarten beteilten Personen die Bewilligung zur Übernahme der betreffenden Quanten direkt 
von den Produzenten in den von ihm namhaft gemachten, nach Möglichkeit derselben bezw. 
Nachbargemeinde zu dem durch Beschlagnahmeverordnung festgesetzten Übernahmspreise 
erteilt. 

b) daß in den Städten und Industriezentren, bezw. Gegenden, an welche das Heu von 
weitergelegenen Ortschaften zugeschoben werden muß, der Kreisvertreter der Rauhfuttereinkaufs- 
stelle, den Zuschub veranlaßt. Das zugeschobene Heu wird an die Versorgungsberechtigten 
gegen Vorweisung der durch das k. u. k. Kreiskommando vidierten Heukarten verteilt. 

Die Verteilung von Heu wird entweder durch die Einkaufsstelle im Wege des Kleinver- 
kaufes aus den zu diesem Zwecke errichteten und geführten Lagermagazinen oder durch den 
städtischen Approvisionierungsausschuß je nach Vereinbarung zwischen der Rauhfuttereinkaufs- 
stelle und dem betreffenden städtischen Approvivionierungsausschuß durchgeführt. 

Die Rauhfuttereinkaufsstelle ist berechtigt, bei der Lieferung von Heu an zuschubsbedürftige 
Städte und Industriezentren folgende Preise zu berechnen: 

1.) Beım Kleinverkauf aus den Lagermagazinen: 


für Heu ungepreßt : $ K 30.— 
„ Heu gepreßt x : K32: 
„ Kteeheu ungepreßt ‘ K#33:; 
» Kleeheu gepreßt . : K 35, — = 


joco Magazin der Einkaufsstelle. 
2.) bei Lieferung in ganzen Waggons direkt an die Konsumenten ie Approvisionie- 


rungskomitees: 


für Heu ungepreßt K 25.— 
„ Heu gepreßt : K 27.- 
» Kleeheu ungepreBt 3 K 28. - 
» Kleeheu gepreBt K 30. — 


loco Waggon der Übernahmsstation. 
IV. Transportlegitimationen. 


Die Legitimationen, welche zum Einkaufe, bezw. Übernahme von Heu berechtigen, wie 
auch die vom Kreiskommando vidierten Heukarten bilden zugleich die Legitimation für den 
Transport von Heu per Fuhren. 

Nur jene Mengen, welche als Futter für den Dauer von drei Tagen für Pferde, bezw. 
Ochsen welche das betreffende Quantum führen benötigt werden, dürten ohne Transportlegi- 
timation und ohne jedwede territoriale Beschränkung mitgeführt werden. 
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In diesen Falle ist bei Pferden 3 kg. bei Ochsen 4 kg pro Stück und Tag zu berechnen. 
V. Bahn- u. Schifftransporte. 


Der Transport von Heu auf normalspurigen Bahnen kann nur auf Grund von mif Stam- 
piglie der EVZ. des MGG. Lublin und Unterschrift Leutnant v. Mochnacki versehenen Fracht- 
briefen erfolgen. Sämtliche andere Frachtbriefe (auch die Frachtbriefe der EVZ. mit Unterschrift 
„Oblt. Redlich“) werden gleichzeitig als ungiltig erklärt. Die Transporte mit den Kleinbahnen 
aller Art und per Schiff (Galeeren) erfolgen auf Grund der Einkaufs bezw. Ubernahmslegiti- 
mationen. 


VI. Kontrollmaßnahmen. 


Mit der Überwachung der Austührung aller obigen Anordnungen, insbesondere mit der 
Beautsichtigung der Tätigkeit der Rauhfuttereinkaufsstelle, bezw. der Kreisverfreter derselben, 
sowohl hinsichtlich der Lieferungen für die M. V. wie auch für den Lokalbedarf, wird das 
Kreiskommando den Landwirtschaftlichen Referenten und die ihn zugewiesenen Hilfsorgane 
betrauen. 


Vil. Zwangsmitteln. 


Weigert sich der Produzent, das beschlagnahmte Heu der Rauhfuftereinkaufsstelle zu ver- 
kaufen, so hat sich der Kreisvertreter der Einkaufstelle an das betreffende Kreiskommando um 
Anordnung von Zwangsmitteln zu wenden. 

Das Kreiskommando hat in solchen Fällen, wo es sich um größere Quantifaten handelt, 
nach mit der Kreisaufsichskommission gepflogenen Einvernehmen über die Verpflichtung zur 
Abgabe des betreffenden Quantums endgiltig zu erkennen, und erforderlichenfalls dessen 
zwangsweise Wegnahme zugunsten der PFZ. bezw. der Rauhfuttereinkaufsstelle als deren 
Beauftragte, zu verfügen. 

Für das zwangsweise eingelieferte Heu ist die Rauhfuttereinkaufsstelle verpflichtet, dem 
Produzenten den vollen Übernahmspreis zu bezahlen. Der Produzent verliert jedoch in diesem 
Falle die Berechtigung auf die auszuzahlende Anzeigeprämie und Lagerungszuschlag (§ 8 der 
Vdg. 3. Juli 1917.) 


Lublin, am 8. Oktober 1917. 


65. 
j Verkehr mit Gemiise. 
L. A: Nr. 5621. 
Auf Grund des M. G. G. W. S. Nr. 85677/19 vom 20 Oktober und E. V. Z. 32591 vom 
19 September l. ]. wird tolgendes verlautbart: 


Das mit Verordnung Nr. 32591 geschaffene Einkaufsmonopol für Rüben wird auf sämtli- 
che Arten von Blattgemüse ausgedehnt, so dass durch diese Verordnungen folgende Gemüse- 
arten betroffen werden: Futter- und Speiserüben aller Art (rote Rüben, Kohlrüben, weisse Halb- 
zuckerrüben, Stoppelrüben, Karotten, gelbe sowie rote Möhren, Wrucken, Futterrüben, Futter- 
möhren (Kraut) Häuptelkraut, (Zwiebel) rote und gelbe (Knoblauch, Gurken) roh und eingelegt, 
Petersilie und Sellerie. 

Die Aufbringung dieser Gemiisearten erfolgt durch das „Gemüse- Einkaufskonsortium für 
das K. u. k. Österr.-ung. Okkupationsgebiet in Polen“. 

Dasselbe ist allein berechtigt, durch seine hiezu legitimierten Personen die genannten Ge- 
müsearten einzukaufen und auf Grund mit seiner Stampiglie ausgestellten Frachtbriefen, welche 
mit der Rundstampiglie der EVZ. und der Unterschrift „Lt. von Mochnacki, versehen sein miis- 
sen, zu verfrachten. 

Die Transporte dieser Produkte, wie auch der durch Verarbeitung derselben entstandenen 
Umwandlungsprodukte (Trockengemüse, Rüben, Möhren, Sauerkraut, Salzgurken etc.) per Bahn 
ist ausserhalb dieses Konsorfiums stehenden Personen verboten. 


Die Transporte per Fuhren fiir Zwecke des eigenen Bedarfes bezw. der 
Approvisionierung unterliegen keiner Beschränkung. 

Die von der Warenverkehrzentrale vor Verlautbarung dieser Vdg. ausgestellten Ausfuhr- 
zertifikate werden annuliert, bezw. die noch im Umlaufe befindlichen sind der L. A. des Kreis- 
kommandos abzuführen. 

Bezüglich der Krautaufbringung im Kreise Lublin sind zum Einkaufe und Abschube von 
Krauf die durch die Intendanz des MGG. legitimierten Einkäufer der Fa T. Glogowski & Nawra- 
cki bis auf Widerruf berechtigt, mit der Massgabe, dass die gesamten, durch die genannte 
Firma aufgebrachten Krautmengen an die Intendanz des M. G. G, abgeliefert werden müssen. 

Die Aufbringung sonstiger Gemüsearten steht dagegen ausschlieslich dem Gemüseeinkaufs- 
konsortium zu. 

Sämtliche Privatfabriken, die Gemüse bezw. Rüben (Zuckerrüben ausgenommen) verar- 
beiten, wie Trocknereien, Zichorienfabriken etc. werden, bei gleichzeitigem Verbote des direkten 
Ankaufes dieser Rohprodukte, kontingentiert und unter militärische Aufsicht gestellt. 

Die Kontingentierung der in Betracht kommenden Fabriken erfolgt durch die EVZ. über 
Antrag des Kreiskommandos. 

Die Fabriken haben diesbezüglich ehestens entsprehend begründete Gesuche bei der L.A. 
des Kreiskommandos einzureichen. Der Zuschub an die Fabriken im Rahmen des erteilten Kon- 
tingentes erfolgt durch das Einkaufkonsortium zu den für die Lieferungen an die EVZ. festge- 
setzten Preisen. 

Zwecks Abschubes der erzeugten fertigen Produkte per Bahn zu Approvisionierungszwec- 
ken haben die Fabriken rechtzeitig die nötigen Frachtbriefe bei der EVZ. anzusprechen. 

Die Ausfuhr in die Oesterr.-ung. Monarchie dart nur im Wege der „Geos“, Obst und Ge- 
müseversorgungsstelle des k. u. k. Ernährungsamtes in Wien stattfinden. 

In dringenden Fällen steht den Mitgliedern, wie auch den von der EVZ. legitimierten Sub- 
einkäufern des Konsortiums das Recht zu, Telegramme durch die L. A. des Kreiskommandos 
gegen Bezahlung aufzugeben, wie auch die Telefone tür interurbanen Verkehr bei der L. A. 
bezw. bei den Gendarmerieposten des Kreiskommandos zu benützten. 

Über die Dringlichkeit der Angelegenheiten entscheidet in allen Fällen die betreffende L.A. 


des Kreiskommandos. 
Die Bestimmungen dieser Verordnung treten mir dem Tage der Verlaufbarung in Kraft. 


Lublin, am 23 Oktober 1917. 
66. 


Verkehr mit Seife. 


Nachstehend wird die Verordnung des k. u. k. M. G. G. vom 14 Juli 1917 betreffend den 
Verkehr mit Seife vollinhaltlich verlautbart; 

Auf Grund der kraft Allerhöchsten Oberbefehls erteilten Ermächtigung Seiner k. und k. 
Apostolischen Majestät wird für die in österreichisch-ungarischer Militärverwaltung stehenden 


Gebiete Polens folgendes verordnet: 
§ 1. Ermächtigung. 


Die gewerbsmässige Erzeugung oder die Einfuhr von Seife (Kriegsseife, Schmierseife, 
Toiletteseife), sowie der Handel mit Seife darf nur durch die vom Militargeneralgouvernement 
hiezu ermächtigten Personen erfolgen. 


§ 2. Ermächtigte Körperschaften. 


Die Ermächtigung zur Erzeugung oder Einfuhr, sowie zum Handel mit Seife wird bestimm- 
ten Körperschaften oder gewerblichen Genossenschaften erteilt. Die ermächtigte Körperschaft 
oder Genossenschaft kann ihre Befugnis durch ihre Angehörigen oder durch bestimmte ihrer- 
seits zum Betriebe ermächtigte Organe ausüben. Bedingung der Ermächtigung ist, dass der 
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Eintritt in die Körperschaft oder Genossenschaft, der Austritt aus derselben, sowie die Bestellung 
von zum Betriebe ermächtigten Organen der Überwachung der k. u. k. Milifärverwaltung unter- 
worfen wird, und dass die Verweigerung der Aufnahme, der Ausschluss oder die Entziehung 
der Ermächtigung zum Betriebe nur mit Zustimmung des Militärgeneralgouvernements erfolgen 
kann. 


§ 3. Betriebsbedingungen. 


Das Militärgeneralgouvernement bestimmt, in welcher Beschaffenheif, zu welchen Preisen 
und unter welchen sonstigen Bedingungen die hiezu ermächtigten Personen (§§ 1 und 2) Seife 
erzeugen, einführen oder in den Handel bringen dürfen. 


§ 4. Behördliche Aufsicht. 


Die ermächtigte Körperschaft oder Genossenschaft hat sich über Einhaltung der auf Grund 
dieser Verordnung erlassenen Vorschriften sowie der bei Erteilung der Ermächtigung festgesetzten 
besonderen Bedingungen jederzeit auszuweisen und zu diesem Zwecke Aufzeichnungen über 
ihre Abnehmer, das Datum, die Gattung und Menge der verkauiten Ware zu führen. 

Den Aufsichtsorganen ist der Eintritt in die Gewerberäume, deren Durchsuchung, sowie 
die Einsicht in die Geschäitsbücher und sonstigen Aufzeichnungen über die Erzeugung oder die 
Einfuhr von Seife, sowie den Handel mit Seife jederzeit freigestellt. 

Bei Nichteinhaltung einer auf Grund dieser Verordnung erlassenen Vorschrift oder einer 
Bedingung, unter der die Ermächtigung erteilt wurde, kann diese nach einmaliger Verwarnung 
entzogen oder der Ausschluss einzelner Angehöriger der betreffenden Körperschaft oder Genos- 
senschaft, sowie einzelner zum Betriebe ermächtigter Organe angeordnet werden. 


§ 5. Bestehende Gewerberechte. 


Bestehende Gewerberechte zur Erzeugung oder zum Handel mit Seife bleiben bis zum 1. 
September 1917 aufrecht und sind von diesem Zeitpunkte angefangen von der Zugehörigkeit 
zu einer Körperschaft oder Genossenschaft abhängig, die Ermächtigung im Sinne des § 2 besitzt. 


§ 6. Vorhandene Vorräte. 


Die im Okkupationsgebiete vorhandenen, zur Veräusserung bestimmten Vorräte an Seife 
können ohne Ermächtigung des Militärgeneralgouvernements (§ 1) bis zum 1. September 1917 
veräussert werden. Nach diesem Zeitpunkte müssen die zur Veräusserung bestimmten Vorräte 
an die vom Militärgeneralgouvernement bezeichneten Stellen gegen Vergütung nach den festge- 
‚setzten Preisen (§ 3) abgegeben werden. 


§ 7. Strafbestimmngen. 


Ubertretungen dieser Verordnung werden—soferne die Handlung nicht unter eine strengere 
Strafbestimmung fällt-vom Kreiskommando an Geld bis zu fiinffausend Kronen oder mit Arrest 
bis zu sechs Monaten bestraft. Im Wiederholungsfalle kann neben der Freiheitsstrafe Geldstrafe 
bis zum bezeichneten Ausmasse verhängt werden. 

Neben der Strafe kann der Verfall der Rohmaterialien, Halbfabrikate oder Waren ausgespro- 
chen werden, deren Behandlung den Gegenstand des Straferkenntnisses bildet. 

Bei unbefugter Erzeugung kann die Betriebseinrichtung als verfallen erklärt werden. 


§ 8. Wirksamkeitsbeginn. 


Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Kundmachung in Kraft. 


Der k. u. k. Militärgeneralgouverneur: 
SZEP-TYCKI map: 
Generalmajor 
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67. 


Reorganisation des Finanzdienstes in der I. Instanz. 
F. A. 9206/ 17. 


Auf Grund der MGG. Verordnung vom 24. August 1917 F. A. 127734/17 wurden mit 
1. Oktober |. ]. im MGG. Bereiche nachstehende vier Kreiskommanden mit der Besorgung 
sämtlicher Angelegenheiten des indirekten Steuerdienstes in der I. Instanz betraut: 


1) KIELCE für die Kreise: Busk, Jędrzejów, Kielce, Opatów, 
Pinczöw, Sandomierz. 

2) LUBLIN für die Kreise: Bitgoraj, Chełm, Hrubieszów, Janów, 
Krasnostaw, Lubartów, Lublin, Puławy, 
Tomaszów, Zamość. 

3) PIOTRKÓW für die Kreise: Dąbrowa, Miechów, Noworadomsk, 
Olkusz, Piotrków, Włoszczowa; 

4 RADOM für die Kreise: Końsk, Kozienice, Opoczno, Wierzbnik, 
Radom. 

In jedem der obenangefiihrten 4 Kreiskommanden sind für direkten Steuerdienst je ein 
Referat für indirekte Abgaben einschliesslich der Finanzmonopole und ein Referat für sämtliche- 
Stempel und Gebührenangelegenheiten errichtet worden. 

Die bis jezt bei allen Kreiskommanden bestehenden Finanzabteilungen haben als 
Referate für den direkten Steuerdienst von nunan nur Agenden der direkten Steuern zu 
besorgen. 


68. 


Einziehung der Banknoten zu 50 Kronen mit dem Datum 
vom 2. Jänner 1902. 


Die jezt im Umlaufe befindlichen Banknoten zu 50 Kronen mit dem Datum vom 2. Jänner 
1902 werden einberufen und eingezogen. 

Die k. k. österreichische und die königl. ungar. Regierung haben diesfalls im Einverneh- 
men mit dem Generalrate der Osterreich-ungarischen Bank folgendes festgesetzt : 

Die gegenwärtig im Umlaute befindlichen Banknoten zu 50 Kronen mit dem Datum vom 
2. Jänner 1902 sind bei den Hauptanstallten und Filialen der Österreichisch-ungarischen Bank 
bis 31. Juli 1919 zur Zahlung oder Verwechslung zu bringen, so daß der 31. Juli 1919 die 
letzte Frist für die Einziehung dieser Banknoten ist. 

Von diesem Zeitpunkt an werden diese einberufenen Banknoten von den Bankanstalten 
der Österreichisch-ungarischen Bank nur mehr in Wege der Werwechslung angenommen. 

Nach dem 31. Juli 1925 ist die Österreichisch-ungarische Bank nicht mehr verpflichtet 
(Artikel 89 der Statuten), die Banknoten zu 50 Kronen vom 2. Jänner 1902 einzulösen oder 
umzuwechseln. 


Einführung der Quittungsbüchlein. 


Zwecks Ausübung der Kontrolle bei Beschlagnahme von Waren jeder Art, werden von 
heute ab für alle Sicherheitsorgane im ganzen Bezirke Quittungsbüchlein eingeführt. 

Ein jeder Gendarm, Finanzaufsehhr, Miliziant etc. ist verpflichtet bei Beschlagnahme der 
Ware eine Quittung auszufertigen und dieselbe der betreffenden Partei auf der Stelle auszufolgen. 


Lublin, am 30. Oktober 1917. 
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Wareneinfuhr aus der Schweiz. 


Auf Grund der Verordnung des k. u. k. Militärgeneralgouvernement W. E. No. 80216 vom 
4. September 1917 wird verlautbart : 

Waren, welche in der Schweiz mit einem Ausfuhrverbot belegt sind, dürfen nicht über 
die Grenze gebracht werden. 

Die Einhaltung dieses Verbotes wird beim Warenbezuge aus der Schweiz sovie bei Reisen 
in die Schweiz und zurück zur Pflicht jedes Einzelnen gemacht. 


Lublin, am 6. September 1917. 


Zt; 


Konzesionen zum Verschleisse von Branntweinerzeugnissen. 


F. A. No. 8338/17. 


In letzter Zeit häufen sich wieder verschiedenartige Gesuche um Verleihung von Konzes- 
sionen zum Verschleisse von Branntweinerzeugnissen und sonstigen Alkoholgetränken. Da sol- 
che Betriebsstätten bereits überall in genügender Anzahl vorhanden sind, so wird es, um die 
Interessenten von unnüfzen mit Stempelauslagen und Gängen verbundenen Gesuchen abzuhal- 
ten zur öffentlichen Kenntnis gebracht, daß das Überreichen derartiger Gesuche derzeit zweck- . 
los ist und solche Gesuche grundsätzlich a limine abgewiesen werden. 

Lublin, am 1. Oktober 1917. 


22. 


Polizeihundestation Piaski, Rayonszuweisung. 


Der mit 14. Juli 1917 errichteten Polizeihundestation in Piaski werden ausser den Posten- 
bezirken Piaski, Jaszczów, Łańcuchów und Krepiec des Kreises Lublin auch die Postenbezirke 
Rybczewice und Fajsławice des Kreises Krasnostaw als Rayon zugewiesen. 


73. 


Ausweis über die wegen Preistreiberei verurteilten Personen. 
Pron Monar cA ies ter Siz; 


Wegen Verbrechens der Preistreiberei wurden verurteilt: 

1) Mordko Beitl aus Lublin mit h. g. Urteile vom 30. VII. 1917 K. 562/17 zu einer 
Geldstrafe 250 K. event. zu einem 25 tätig. Kerker nebst dem Verfalle des konfiszierten Mehles. 

2) Adalbert Kowalczyk und Icyk Matusowski mit h. g. Urteile vom 30.VIII.1917 K. 
638/17 der Erste zu einer Geldstrafe 2000 K. event. 200 tag. Kerker, der Zweite zu einer Geld- 
strafe 1000 K. event. 100 tägig. Kerker. 

3) Schulem Friedman und russ. Kriegsgef. Johann Altmajer mit h. g. Urteile vom 
30.VI11.1917 K. 1152/17 zu je vierwöchentl. Kerker nebst dem Verfalle des konfiszierten Mehles. 


II. 


Wegen Uebertretung der Preistreiberei wurden verurteilt: 

1) Ladislaus Wajda mit Anordnung vom 31.VIII.1917 K. 521/17 zu einer Geldstraie 1200 
K. event. 120 tägig. Arrest. 

2) Schmul Rosen mit Anordnung vom 30.V11.1917 K. 676 zu einer Geldstrafe 1500 K. 
‚event. 150 tägig. Arreste. 
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3) mit Anordnung vom 31.VII.1917 K. 677/17: 
Artur Szyndler zu einer Geldstrafe 100 K. event. 10 tagig. Arreste, 
Edward Polski zu einer Geldstrafe 300 K. event. 30 tägig. Arreste, 
Taddäus Polski zu einer Geldstrafe 30 K. event. 3 tagig. Arreste. 
4) mit Anordnung vom 31.VI1.1917 K. 680/17 Rubin Rubinstein zu einer Geldstrafe 
300 K. event. 30 tagig. Arrest. 
5) Rudolf Steinert mit Anordnung vom 25. VIII. 1917 K. 708/17 zu einer Geldstrafe 
100 K. ewent. 10 tägig. Arrest. 
6) Johann Cenzartowicz Sohn des Alexander und der Sabine mit Anordnung vom 20: 
VII. 1917 K. 742/17 zu einer Geldstrafe 50 K. event. 5 tägig. Arreste. 
7) Hersch Kortz mit Anordnung vom 25. VIII. 1917 K. 748/17 zu einer Geldstrafe 100 K 
event. 10 fagig. Arreste. 
8) mit Anordnung vom 28. VIII. 1917 K. 750/17: 
Wactaw Ulewski zu einer Geldstrafe 200 K. event. 20 tägig. Arreste, 
Wacław Gorczyczkiewicz zu einer Geldstrafe 400 K. event. 40 fagig. Arreste. 
9) mit Anordnung vom 30. VII. 1917 K. 771/17 Schmul Ryn u. Zlatka Zylberberg 
zu je einer Geldstrafe 30 K. event. 3 Arreste. 
10) Benjamin Zorman mit Anordnung vom 31. VIII. 1917 K. 772/17 zu einer Geldstrafe 
50 K. event. 5 tagig. Arreste. 
11) Johann Cenzartowicz Sohn des Alexander u. der Marie mit Anordnung vom 
23. VII. 1917 K. 773/17 zu einer Geldstrafe 150 K. event. 15 tagig. Arreste. 
12) Valentin Banaszyk mit Anordnung vom 27. VII. 17 K. 816/17 zu einer Geldstrafe. 
100 K. event. 10 fagig. Arrest. 
13) Valentin Stabczyfiski mit Anordnung vom 25. VIII. 1917 E. 1597/17 zu einer Geld- 
strafe 100 K. event. 10 tägig. Arreste. 
14) Valentin Stupczyfiski mit Anordnung vom 6. 8. 1917 K. 1036/17 zu einer Geld- 
strafe 150 K. event. 15 tägig. Arreste. 
15) Marianna Paprocka mit Anordnung vom 9. VIII. 17 K. 1060/17 zu einer Geldstrafe 
200 event. 20 tägig. Arreste. 
16) Wanda Brzezicka mit Urteil vom 30. VIII. 1917 K. 1152/17 zu einer Geldstrafe 
50 K. event. 5 fagig. Arreste, 
17) Josef Wajsbrod mit Anordnung vom 9. VIII. 1917 K. 780/17 zu einer Geldstrafe 
300 K. event. 30. tägig. Arreste. 


Pro Monat September 1917. 


1) mit Anordnung vom 23/9.1917 K 752.17 Chaskel Szyffer mit einer Geldstrafe 1000 
Kronen. 

2) mit Anordnung vom 27/9.1917 K 817/17 Witold Piotrowski mit einer Geldstrafe 
150 Kronen. 

3) mit Anordnung vom 28/9.1917 K 818 17 Josef Chodorowski mit einer Geldstrafe 
200 Kronen. 

4) mit Anordnung vom 28/9.1917 K 821/17 Josefa Kuchczak mit einer Geldstrafe 60: 
Kronen. 

5) mit Anordnung vom 30/9.1917 K 854 1? Stanislaus Wegörski mit einer Gelastrafe 
250 Kronen. 

6) mit Anordnung vom 28/9.1917 K 892/17 Helena Dudzifiska mit einer Geldstrafe 50 
Kronen. 

7) mit Anordnung vom 28/9.1917 K 923/17 Salomon Spiro mit einer Geldstrafe 250 
Kronen. 

8) mit Anordnung vom 22/9.1917 K 930/17 Marianna Kosiör mit einer Geldstrafe 50 
Kronen. 

9) mit Anordnung vom 28/9.1917 K 964/17 Gitla Szpajermann mit einer Geldstrafe. 
70 Kronen. 
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10) mit Anordnung vom 25/9.1917 K 1022/17 Stanislaus Czechowski mit einer Geld- 
strafe 200 Kronen. 

11) mit Anordnung von 27/9.1917 K 1068/17 Boleslaus Gola mit einer Geldstrafe 100 
Kronen. 

12) mit Anordnung vom 24/9.1917 K 1331/17 Kasimir Pigtowski mit einer Geldstrafe 
3C0 Kronen. 


Pro Monat Oktober 1917. 
I.) wegen Verbrechen: 


1) Paul Kowalczyk und Franz Kowalczyk mit dem hiergerichtlichen Urteile vom 
29/10.1917 G.Z.K. 502/17 zu je 14 Tage Kerker. 


II.) wegen Uebertreiung: 


1) Sigmund Rulikowski mit der Anordnung kom 23/.101917 K 954 17 zu einer Geld- 
strafe 100 Kronen. 

2) mit Anordnung vom 22/10.1917 K 1020/17 Tomas Trebicki zu einer Gelostrafe 1200 
Kronen. Stanislaus Leszczynski zu einer Geldstrafe 800 Kronen. 

3) mit Anordnung vom 27/10.1917K 1172/17 Karoline Paczkowska zu einer Geldstraie 
100 Kronen, Franz Raszpundowski 140 Kronen, Franz Rek 70 kronen. 

4) Pejsach Brikman mit Anordnung vom 24/10.17 zu einer Geldstrafe 500 Kronen. 

5) Miecislaus Kukuryk mit Anordnung vom 30/10.1917 K 1303/17 zu einer Geldstraie 
20 Kronen. 

6) Johann Rybak mit Anordnung vom 29 10.1917 K 1548/17 zu einer Geldstrafe 100 
Kronen. 


74. 


Steckbrief. 


Der Untersuchungsrichter des Bezirkes Chelm beim kénig poln. Kreisgerichte in Lublin 
sucht auf Grund der Art. 846 und 847 der St. P. P. den Dominik Kowalczuk 25-28 Jahre 
alt, zuletzt in Chetm Pilichonki Nr. 21 wohnhaft, wegen Teilnahme an dem nachts zum Scha- 
den des Kazimir Bielecki in Chełm mit Einbruch veriibten Pierdediebstahles. 

Personbeschreibung nnd besondere Kennzeichen des Kowalczuk unbekannt. 

Personen denen der Aufenthaltsort des Kowalczuk bekannt ist, sollen dies unverzüglich 
der Polizei oder dem Gerichte bekanntgeben. 


Der k. u. k. Kreiskommandant: 


OBERTYNSKI m. p. 


Oberstleutnant. 
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